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Singgedicht 75
welches

an dem Todtenfeſte
Seiner nunmehro in GOLCd hochſtſelig ruhenden

Koniglichen Wajeſtut
des weyland

Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten
Fröniges und Gerrn

Gerrn
Vhriſtiun des Dchſten

„Koniges zu Dannemarck, Norwegen, der Wenden und Gothen,
Hertzogs zu Schleswig, Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen,

Grafen zu Oldenburg und Dellmenhorſt, x. .
bey der

feyerlichen Geduchtniß Poredigt
den 4 October 1746

in der Evangeliſchlutheriſchen Hauptkirche in Altona
harmoniſch aufgefuhret wurde.

Entworfen
von

Paul Chriſtian Henrici,
Profeſſorn der Beredſamkeit und Dichtkunſt an dem Konigl. academiſchen Gymnaſio,

und der deutſchen Geſellſchaft zu Greifswalde Mitgliede.

Altona, Gedruckt und zu bekommen bey den Gebr. Burmeſter, Konigl. privil. und Gymnaſien Buchdr.
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Vor der Predigt.

Das evangeliſche Zion. Der Staat.

Aria.
Zin. dic ein! ſtort mich nicht in meinem Leiden,

V Hangt Harf und Pſalter an die Weiden,

Legt Boy und Flor ums Heiligthum!
SDenn geht, und ſprecht von Zions Jammer:

IJch ſeh in Chriſtians Todtenkammer
Mich noch bethrant nach David um.

Nein! ſtort mich nicht in meinem Leiden,

Hangt Harf und Pſalter an die Weiden,
Legt Boh und Flor ums Heiligthum!

Ach!



DerStaat. Ach Zion! deine Leiche

Vereinet manche Thranenquell:
Und dieſe ſtromt, wie dort, durch beyde Reichte,

Jn Juda und in Jſrael.
Mir war ſo manches Heil gelungen:
Der huldreich fromme Chriſtiat
Hat nie dem Unterthan
Nur eine Zahre abgedrungen.

Wie andert ſich mein Gluck!
Er iſt mir nun ein Furſt der Thranen;

Mein mattes Sehnen
Sieht itzt mit dir auf ſeinen Sarg zuruck.

Choral.

Ach wie nichtig, ach wie fluchtig, iſt der Menſchen Freu—
de! Wie ſich wechſeln Stund und Zeiten, Licht und Dunckel,

Fried und Streiten: So ſind unſre Frolichkeiten.

Apoſt. Geſch. 13, v. 36.

Denn David, da er zu ſeiner Zeit
gedienet hatte dem Willen GOttes,
iſt er entſchlaffen, und zu ſeinen Va—
tern gethan, und hat die Verweſung
geſehen.
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Zion. War Zion dort entbrannt,
Wenn Davoid Glut und Geiſt verſpurte,

Und oft mit Koniglicher Hand
Ein neues Saitenſpiel zu ſeinen Pſalmen ruhrte:

So ward hier Feur und Trieb vermehrt,
Wenn Chriſtians Exempel,
Jn manchem neuerbauten Tempel,

Was David ſo gewunſcht, das Heil der Welt, verehrt.

DerStaat. Jch ſahe mehr als Davids Zeiten,

Der ⁊rſt nach langem Streiten

Sein Volkt in Ruh mit Licht und Recht geſchutzt:
Jn Zions frohem Liede
Erklang mein Friede,
Den Chriſtians weiſe Hand, zu unſerm Heil, geſtutzt.

Aria.
Zon. Ach! Er, der GOttes Willen diente,

Der fromme Konig, ſtarb zu früh!
Der Staat. Ach! da mir Fried und Segen grunte,

KGGer wunſchte nicht, Er ſturbe nie!
Beyde. Wie ſchmerzlich beugt uns Seine Baare!

Ach! Seine Zeit war ſechszehn Jahre:
Wie bald, wie bald verfloſſen die!

23 Choral.
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Choral.

GOTT eilet mit den Seinen, laßt ſie nicht lange weinen
in dieſem ThranenThal: Ein ſchnell und ſelig Sterben, iſt ſchnell
und glucklich erben, des ſchonen Himmels Ehrenſaal.

Arioſo.
Zon. Wer darf es meiner Liebe wehren,

Sie mag ein zartlich Opfer weyhn!

Jch breche noch ein Glaß voll Zahren,

und ſalbe Chriſtians Gebein.

O ſeht! es grunet im Verweſen:
Der Glaube kann ſchon Bluthen leſen,

Es grunt und bluht, wie Arons Stab!
Und kommt der HErr einſt zum Gerichte,

So ſteigen noch die mildſten Fruchte
Aus meines theuren Chriſtians Grab.

Choral.

Seyd getroſt und hocherfreut, JEſus tragt euch, meine Glie—
der, gebt nicht ſtatt der Traurigkeit, ſterbt ihr, Chriſtus ruft
euch wieder, wenn die letzt Trompet erklingt, die auch durch
die Graber dringt.
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Nach der Predigt.

Aria.
Der Staat. Verklarter Held! mit wurdgen Kronen,

Dein himmliſches Verdienſt zu lohnen,

Sind meine Krafte doch zu ſchwach!
Du eilſt der ewgen Kron entgegen:
Dir folget Deiner Volker Segen,

Dir folgen Deine Werke nach.
Verklarter! Held mit wurdgen Kronen,
Dein himmliſches Verdienſt zu lohnen,
Eind meine Krafte viet zu ſchwach.

Zion. Dort, wo Jehovens Herrlichkeit
Die neue Stadt mit ihrem Lichte fullet;

Wo ſeines Kleides Saum die Blitze ſtreut,
Davor der Engel Blick aus Ehrfurcht ſich verhullet;

Wo, zu des Lammes Ruhm,

Die Schaar der Seeligen das Halleluja ſinget;
Wo, durch das offne Hejligthum,
Ein Strom, wie von Eryſtall, der Bach des Lebens, dringet;

Wo, in dem reinſten Licht,

Die frommen Konige an Davids Seite glanzen; 7
Wo noch mit blutgen Siegeskranzen
Ein Heer aus Zion bricht:
Dort ſteht mein Chriſtian!
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Dort leget er entzuckt
Nun vor des Lammes Stuhldie irrdſche Krone nieder,
Und nimmt die Lebens-Krone wieder,
Die Jhm der 1Err um Stirn und Schlafe druckt.

Choral.

Nunmehr iſt mir beygelegt der Gerechten Krone, die mir
wahre Freud erregt, in des Himmels Throne; Weil ich meines

Lebens Licht, dem ich mich vertraue, namlich, Gottes Ange—

ſicht, nach der Seelen ſchaue.

Aria.
Veyde. O! Da ſich jene Kronen zeigen,

So laſſet uns mit Palmenzweigen
Die Konigliche Gruft beſtreun!

Der Staat. Jch will den weiſen Konig loben;
Zon. Hier wird der wahre Chriſt erhoben:
Beyde. Sein Ruhm muß zwiefach heilig ſehn!
Zon. Dort ſind die Engel meine Zeugen.
Beyde. O! laſſet uns mit Palmenzweigen

Die Konigliche Gruft beſtreun!

Choral.
as iſt dein Gut und Geld; Hin—
als guldne Thronen, die EhriAch ja, du arme Welt, w

aegen dieſe Kronen, und mehr
ſt

us hingeſtellet dem Volk, das ihm gefallet?
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